
S MUSS NICHT I 
L eitersitze haben gegen

über Ansitzkan7eln ei
gentlich nur Vorteile. 

Beim Bau braucht man nur 
haib so viel Material und halb 
so viel Zeit, und die Leitersitze 
lassen Sich wegen ihrer Bauart 
besser in die Umgebung einpas
sen. 

Einen Nachteil haben sie al
lerdings: Sie halten nicht so lan
ge, weil sie ständig allen Witte
rungseinflüssen ausgesetzt sind 
und deswegen das Bauholz 
schneller zu faulen beginnt. 

Man sagt ihnen auch nach, 
sie seien nicht sicher genug. 
Dem kann man begegnen 
durch die entsprechende Bau
weise: 

Ansitzleitern dürfen nie an 
Bäume angenagelt werden. Die 
Bäume bewegen sich ständig im 
Wind, die Nägel lockern sich 
mit der Zeit, und die Leiter ver
liert ihre sichere Abstrebung. 
Schießen kann man auch nicht 
richtig von solchen Baumlei
tern , weil sie sich meist im Wind 
bewegen, mehr oder weniger 
stark. 

Um die Windverhältnisse 
im Revier voll auszunutzen, 
sollte man auf großen Sicht-
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flächen wie Kulturen und Wild
wiesen die Kanzeln ergänzen . 
und ihnen Ansitzleitern ge
genüberstellen. 

Leitersitze eignen sich auch 
hervorragend zur "Revierer-

ter breit, das reicht für zwei Per
sonen. 

Der Einstieg von der Rück
seite ist gefahrlos und ermög
licht die Beobachtung des' Wil
des schon beim Einsteigen. Bei 

Wenn die Jäger im Früh/ahr ihre Beobach
tun9~posten flicken, renovieren oder 
neil bauen, dann muß der nicht immer hoch 
hinaus und gewaltig in die Breite gehen. 
Das kann man auch einfacher haben. Mit 
Leiters;l%en %um Be;spiei. Rudolf Falz stellt 
einen besonders praktischen Leitertyp vor 

kundung". Ist man in einem neu 
gepachteten Revier noch nicht 
vertraut mit den Revierverhält
nissen, wie Hauptwindrichtung 
vor Ort, Lebensgewohnheiten 
des Wildes und ähnlichem, so 
baut man zunächst an ausge
wählten Standorten ganz einfa
che An~j{zleitern, um den Ort 
zu erkunden und "Kanzel-Fehl
investitionen" möglichst zu ver
meiden. 

Hier beschreiben wir den 
Bau eines offenen Leitersitzes 
mit Fußboden, der sich in der 
RevierjJraxis hervortagend be
währt hat. Sein Sitz ist 1,20 Me-

dieser Bauart braucht man sich 
beim Hinsetzen nicht umzudre
hen; eine Gefahrenquelle weni
ger. Zudem gibt der eingebaute, 
Fußboden dem Jagdgast ein si
cheres Gefühl und bietet ihm 
mehr Bewegungsfreiheit. 

Wir haben eine Bauhöhe 
von vier Metern gewähll; 
Bauhöhen bis sechs Meter sind 
ohne weiteres möglich. Einer 
allein kan die Ansitzleiter bau
en. Wegen der Arbeitssicher
heit sollte man aber zu zweit 
bauen (z.B. Einsatz der Motor
säge). 

Was man an Material 

braucht, kann mil der Ma 
alliste entnehm Das 
zeug ist im PrinZIp das 
wie beim Bau de Kanzel. 

Den Aufstellplatz 
man so wählen, daß da 
schwächerer Bau als 
hilfe steht, wenn die am 
vorgefertigte Leiter au 
tet wird . Das ist am Rand 
Dickungen und Stangen 
zern eigentlich immer der 

Wie bei der Kanzel 
als Material für die An~IT7"""~ 
trockene, nach Möglichkeit 
schälte, gesunde Nadelholl 
stangen verwendet. Alle An 
schluß- und Verbindungsstelle! 
werden mit der Motorsäge ~ 
genäCliT,aamit keine punktför· 
migen Verbindungen entstehel 
können. I 

So geht man vor: 
Für die Leiterholme wer· 

den drei gerade gewachse~ 
Stangen ausgewählt und ad 
vier Meter Länge zugeschnil 
ten . Der Zopfdurchmesser (ad 
oberen, dünnen Ende gemeJ 
sen) sollte nie geringer sein ~ 
acht Zentimeter. Da die A . 
stiegsleiter 1,20 Meter bre' 
werden soll, sollte man unh 
dingt den dritten Holm als Mi 



telholm einziehen. Damit wird 
die Leiter stabiler und die Lei
Iersprossen köhnen nicht so 
leießt dUrchbrechen. 

Die Sprossen werden in 
Einkerbungen eingelassen. Die 
sirtd mit der Motorsäge an den 
zusammerlgelegten und fixier
ten Holmeh im Abstand von 30 
cm eingeschnitten worden. Die 
kerben dUrfen nicht tiefer als 2 
bm sein, sonst werden die tra
gerlden Stangen an diesen Stei
len zti dünn und schwach. 

Dabei muß man darauf ach
ten, daß rechte Leiterholm (in 
Aufstiegsrichtung gesehen) nur 
in 30 cm Höhe und bei 2,40 m, 
2,70 mund 3,0 meingekerbt 
wird. Zwei der Holme werden 
nun als äußere Holme in einen 
Abstand von 1,20 m voneinan
der parallel ausgerichtet und 
der dritte Holm als Mittelholm 
genau mittig dazwischen einge
legt. 

Jetzt kann man die zehn 
Leitersprossen aufnageln. 
Dafür haben wir Halblinge auf
getrennnt oder die aus Rund
hölzern gefertigten Sprossen 
mit der Motorsäge oder mit der 
Axt angeflacht. Nur die unterste 
und die drei obersten der zehn 

Das Leitergerüst wird am Boden 
liegend angefertigt. So lassen 
sich alle Maße und Winkel 
einhalten. 

Mit dem Anschlagwinkel 
werden die Armauflagehölzer 
elngepaßt. 

Das Leitergerüst wird am 
Aufstellbaum hochgeschoben, 
die Holme werden ausgerichtet 
und verpflockt. Die belden 
vorderen Streben erlauben 
das Besteigen der Leiter. 

Leitersprossen werden über al
le drei Holme genagelt, die 
übrigen sechs verbinden nur 
den linken Holm mit dem Mit
telholm. So sparen wir Material 
und Gewicht. Die Konstruktion 
ist trotzdem stabil. 

Wenn wir alle Sprossen an 
allen Auflagepunkten doppelt 
vernagelt haben, drehen wir die 
Leiter um, so daß sie auf den 
Leitersprossen zu liegen 
kommt; die aus den Holmen 
ausgetretenen Nagelspitzen 
werden mit dem Hammer um
geschlagen. 

In dieser Lage kerben wir 
nun die drei Holme in einem 
Abstand von 30 cm vom oberen 
Ende ein und bringen ein 1,60 
Meter langes krä(tiges Quer
holz mit durchgehenden Na
geln an. So ensteht des St~eben-
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aüflageholz. 1111 weiteren Ar-
Iftffisablduf nimmt sein seitli
ch'er bberstand die vier Stütz
~ttebeh auf, die das Gewicht der 
Allsitzleiter tragen. Auch jetzt . 
werden wieder die Nagelspit
zeh mit dem Hammer ent
scharft, nachdem wir die Kon
Struktion in die Ausgangslage 
zurückgedreht haben. . 

Danach längt man mit der 
Säge drei 2,80 m lange Rücken
stützen ab und schalmt sie am 
stärkeren Ende auf einer Länge 
von rund 30 cm an. Diese neuen 
Bauteile werden dann zwischen 
die dritte und vierte Leiter
sprosse von oben seitlich an die 
Holme genagelt. 

Unbedingt darauf achten, 
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daß die äußeren RückefistUi.ten 
an den Holmaußenseiten und 
die mittlere Stütze an der rech
ten Seite des MittelhoIrnes an
gebracht werden. 

Nur so schaffen wir es, daß 
die Einstiegsöffnung in den 
Leitersitz so breit wie möglich 
wird. 

Den richtigen Anstellwin
kel der Stützen zu den Holmen 
erhalten wir, indem wir drei zu
sätzliche Nägel von hinten 
durch die Rückenstützen in die 
dritte Sprosse von oben schla
gen, die über alle drei Holme 

Der Aufstellbaum Ist gefällt und 
der LeItersitz fertig abgestrebt. 
Es fehlt nllr noch das Tarnnetz. 

geht. Zur Stabilisierung der 
Konstruktion verbinden wir die 
drei rückwärtigen Stützen mit 
einem Halbling von 1,40 m 
Länge, den wir 30 cm unterhalb 
der freien Enden von der der 
Leiter abgewandten Seite auf
nageln. 

Im letzten Arbeitsgang vor 
dem Aufrichten des .,Rohbau
es" bringen wir die bei den 1,20 
tn langen, an bei den Enden an
geschalmten Armauflagehölzer 
an. Diese Hölzer werden von 
außen aufgenagelt und verbin
den dann die beiden äußeren 
Rückenstützen und die dazu
gehörenden Leiterholme. 

Der Winkel zwischen den 
hinteren Stützhölzern und den 

..... _-. -. 

1. Werkzeug: 
- Motorsägä 
- Stangehsäge 
- AXt 
- 2 HÄmmer 
- Ah.llelter, 5 m Ihhg 
- Wassetwalige 
- Anschlagwinkel 
- Markie!rkrelde 
- Zollstock 
- Schäfelsen 
" Hacke 
- Vo~schlaghamtner 
- Schraubendreher 
- persöhllche SchutzausrO-

stung 

2. Material: 
3 Leiterholme Ei 4 m 
6 Streben Ei 5 m 
6 Hetlnge Ei 0,80 m 
4 Leitersprossen 81 ,30 m 
6 LeiterslJrosseri Ei 0,70 m 
1 Querholz a 1,60 m 
3 ROckenstützen Ei 2,80 m. 
1 Halbling 1,40 m 
1 Gewehrauflage 1,30 m 
2 Armau~agen a 1\20 m 
2 sltibrettauflagen Ei 0,90 m 
3 Kanfhölzer 60x6x4 cm 
6 Bretter 120x20x4 cm 
3 Bretter 60x20x4 cm 
3 Steinplatten 
ca. 5 qm Tarnnetz 
2 Scharniere mit Sc-hrauoe 
Nägel: 100er, 140er, 160er. 
Drahtschiaufen. 

Armauflagen soll 70° betragen 
Zum Abtragen dieses Maße! 
nehmen wir einen Anschla~~ 
winkel. Berücksichtigt man ai 
allen Nagelpunkten einet 
Überstand der Armauflagel 
von 5 cm, erreicht man durd 
Verschieben der Auflagehölzet 
schnell die richtige Position. 1 

Wir schlagen die Nägel abet 
nicht gleich ganz ein, damit wiI 
an der aufgerichteten Leiter gc,j 
gebenenfalls die Armauflage 
korrigieren und sie mit deI 
Wasserwaage in die WaagJ 
rechte bringen können. Danl 
entfernen wir mit der Stan! 

I ' .. I 
"t. ~ • gensäge alle Aste an unsereIl 

-'.. " - • - .,Aufstellbaum" bis zu einel 
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und bringt zwei Stützstreben an 
deQ überstehenden Enden des 
Strebenauflageholzes an. Diese 
etwa fÜnf Meter langen Stan
gen stützen den Leitersitz nach 
vorne ab. 

Um eine gute Stülzwirkung 
zu erzielen, werden die Streben 
so weit wie möglich auseinan
dergestellt. Am Boden sollten 
sie mindestens 3,50 m allseinan
derliegen. Die Strebenenden 
werden eingegraben und mit 80 
cm langen Heringen verpflockt. 

Mit der Motorsäge fällen 
wir nun den »Au[stellbaum«. 
Der muß dabei genau zwischen 
die Streben failen, ohne sie zu 
beschädigen. Da hilft der zwei
te Mann; er drückt mit dem 
Schäleisen den Baum in die 
richtige Richtung. Der Baum 
wIrd zerkleinert und beiseite 
geschafft. 

Jetzt stellen wir die Auf
stiegsleiter in den vorgeschrie
benen Winkel von 70° zum Erd
bodrn mit Hilfe des Anschlag
winkels mit aufgelegter Wasser
waage Wenn wir keinen An
schlagwinkel haben, können 
wir uns mit einer einfachen Me
thode helfen: 

Man stellt sich von der Sei
te so an die Leiter, daß der Un
tehchehkel des rechten Beins 
eille Leitersprosse berührt. Der 
rechte Arm wird waagerecht 
gehalten und angewinkelt. 
Wenn der Ellbogen die Leiter 
b,elilhrt, steht sie im richtigen 
WlhkeL Kompliziert? Das liest 
sith nur so. 

Die Enden der Holme steI
len wir auf Steinplatten, damit 
sie nicht so schnell zu faulen an
fangen. Die Leitersprossen 
werden mit der Wasserwaage 
ausgerichtet. Die bei den äuße
ren Leiterholme sichern wir mit 
E~dankern, die von außen an
genagelt werden. 

Jetzt können wir unsere 
Leiter zum erstenmal ohne Si
cherung besteigen. 

Dann bringen wir noch zwei 
zusätzliche Diagonalstreben 
an, die am Strebenauflageholz 
und an den Heringen der be
reits vorhandenen Abstrebun
gen befestigt werden. Ihren 
Kreuzpunkt nageln wir zusam
men, und die Leiter kann we
gen dieser doppelten Verstre
bung nicht mehr umfall~n. 

Wem das noch nicht reicht, 
der kann noch als zusätzliche 
Abstrebung nach hinten zwei 

weitere fünf Meter lange Dia
gonalstreben oben an den 
äußeren Rückenslützen an
bringen. Auch die werden ein
gegraben und am Kreuzungs
punkt mit einem kräftigen Na
gel verbunden. Dabei verwen
den wir eine ausziehbare AI
uminiumleiter. 

So weit so gut. Fehlen noch 
Fußboden und Sitze. 

Die Auflagehölzer für den 
Fußboden bestehen aus drei 60 
cm langen Kanthölzern 6x4 cm. 
Sie werden 1,10 munterhalb 
der Armauflagen waagerecht 
zwischen die Innenseiten der 
Holme und die Innenseiten der 
dazugehörenden Rückenstüt
zen genagelt. 

Das erste vordere Boden
brett ist 1,20 Meter lang und 
reicht über die ganze Breite des 
Leitersitzes; Damit hat der links 
sitzende Jäger oder Begleiter 

. eine bequeme Fußunterlage. 
Im rechten Teil des Sitzes 

bauen wir einen Fußboden aus 
60 cm langen Brettstücken. Da
mit hat der rechts sitzende Jäger 
einen sicheren Auftritt. 

Zwei 90 cm lange Sitzbrett
auflagerl werden an den Enden 
angeschalmt und 42 cm ober
halb des Fußbodens zwischen 
die äußeren Holme und 
Rückenstützen mit durchge
henden Drahtstiften genagelt. 
Dann folgt die 60 cm hohe 
Rückenlehne oberhalb der 
Sitzbrettauflagen. Am uhteren 
Brett der Rückenlehne schrau
ben wir mit zwei Scharnieren 
das klapphare 4 cm starke Sitz
brett an. Hochgeklappt ver
sperrt es beim Besteigen der 
Ansitzleiter nicht deli Einstieg, 
und es bleibt stets trocken. 

Nach dem "Probesitzen" 
wird das Gewehrauflageholz je 
nach Geländeeignung über 
oder unter deh Armauflagehöl
zern montiert. Wir kappen die 
überstehenden Stangenenden 
der Stützstreben und verklei
den den Ansitzkorb mit einem 
Tarnnetz. Dabei sollte man an 
der Rückseite des Sitzes das 
Netz möglichst hoch anbringen, 
damit Oberkörper und Kopf 
des ansitzenden Jägers nicht als 
deutliche Silhouette gegen den 
Himmel zu sehen sind. 

Knapp zwei Stunden dauert 
der Baü der Ansitzleiter, wenn 
man zu zweit ist. Bretter, Nägel, 
Scharniere, Tarnnetz kosten 
rund 30 Mark. 2.i-
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